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1. Zusammenfassung 

Anzahl erreichte Punkte von möglichen Punkten 363,6 von 447 

Erreichte Prozentpunkte 81,3% 

Beschluss aktuelles Energiepolitisches Arbeitsprogramm 30. November 2021 

 

 Grundsätze und Leitbild der Energiepolitik der Stadt Singen 

Singen hat frühzeitig auf die Herausforderungen durch den Klimawandel und die internationalen 
Leitlinien der Konferenz für Umwelt und Entwicklung der Vereinten Nationen 1992 in Rio de Janeiro 
reagiert. Mit der „Lokalen Agenda 21 Zukunft Singen“ wurden diese Prinzipien der Nachhaltigkeit 
auf die regionale Ebene heruntergebrochen. Dem Gemeinderatsbeschluss der Stadt Singen über 
den Beitrag Singens zum Agenda-Prozess im Mai 1998 folgten ab November 1999 Auftaktveran-
staltungen, die Gründung von Foren und Arbeitsgruppen und erste Ideensammlungen. Das im Zuge 
der Lokalen Agenda 21 gebildete Agenda-Forum formulierte das Leitbild der Zukunft Singen und 
umfasst neben gesellschaftlichen Zielen vor allem den Gedanken der Nachhaltigkeit und die Beto-
nung dezentraler und regionaler Lösungen bei der Senkung des Energieverbrauchs und der Reak-
tivierung und Erschließung regenerativer Energieressourcen.  

Seit 2008 beschäftigt sich die Stadt Singen zudem mit der „2000-Watt-Gesellschaft“, einem in der 
Schweiz entwickelten energiepolitischen Modell einer ressourcen- und klimaschonenden Lebens- 
und Wirtschaftsweise. Singen hat in diesem Zusammenhang mit sechs weiteren Städten aus 
Deutschland, Österreich und der Schweiz die „Charta der 2000-Watt-Städte in der Bodenseeregion“ 
erarbeitet. 

2010 wurde das bestehende Leitbild überarbeitet und das Ziel für 2050 sowie Zwischenziele für 
2020 und 2035 definiert. 2013 wurde zudem das integrierte Klimaschutzkonzept mit der Entwicklung 
von weiteren umfangreichen Maßnahmen fertig gestellt.  

2019 hat der Gemeinderat der Stadt Singen die Klimaresolution beschlossen, welche den Beitritt 
zum Klimaschutzpakt Baden-Württemberg mit dem Ziel der klimaneutralen Verwaltung sowie die 
Überarbeitung des Klimaschutzkonzeptes in 2021 zur Folge hatte. Das neue Klimaziel ist die ge-
samtstädtische Klimaneutralität bis 2035. 

 

 Herausragende Leistungen in den letzten 4 Jahren 

 2019: Beschluss der Resolution Klimaschutz 
 Seit 2020: starke Aufstockung von Personalkapazitäten im Bereich Klima- und Umweltschutz 
 2021: Beitritt zum Klimaschutzpakt Baden-Württemberg mit dem Ziel der klimaneutralen Ver-

waltung bis 2040 
 2021: Einführung eines Mehrwegpfandsystems 
 2021: Beauftragung zur Fortschreibung des integrierten Klimaschutzkonzeptes und zur Erstel-

lung der kommunalen Wärmeplanung im Jahr 2022 
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 Wichtige geplante Projekte in den nächsten 4 Jahren 

 Aktualisierung des Klimaschutzkonzeptes mit dem Ziel der Klimaneutralität 
 Erstellung eines Gesamtsanierungsfahrplans für die kommunalen Liegenschaften 
 Erstellung eines Wärmeplans für das gesamte Stadtgebiet 
 Bau des Nordstadtnahversorgers mit der Sicherstellung eines klimaneutralen Betriebs nach 

DGNB 
 Bau des Solarparks Beuren 
 Forcierung der Abwärmenutzung von ansässigen Industriebetrieben 
 Einführung eines regionalen Klimafonds 
 

 Stärken  

 Umwelt- und klimapolitisches Bewusstsein in der Verwaltung, bei allen Akteuren sowie in der 
Bürgerschaft vorhanden 

 Sehr engagiertes Energieteam in der Stadtverwaltung 
 Gute Personalstärke und -Struktur  
 

 Optimierungspotenziale 

 Kommunikation sollte verstärkt werden („Tue Gutes und rede darüber“) 
 Festlegung von energetischen Standards über das gesetzliche Mindestmaß hinaus (bei eigenen 

Grundstücken und Investoren) 
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2. Ausgangslage / Situationsanalyse  

 Allgemeine Einführung 

Singen (Hohentwiel) ist eine Stadt im Süden Baden-Würt-
tembergs, etwa 30 Kilometer nordwestlich von Konstanz und 
20 Kilometer nordöstlich von Schaffhausen (Schweiz). Sin-
gen ist nach der Kreisstadt Konstanz die zweitgrößte Stadt des Landkreises Konstanz und bildet 
das Mittelzentrum für die umliegenden Hegau-Gemeinden.  

Mit knapp 50.000 Einwohnern ist Singen damit die „Hauptstadt“ im Hegau. Dies gilt vor allem für 
Kunst und Kultur. Die Stadt liegt direkt am Vulkankegel „Hohentwiel“, der knapp 700 Meter hoch ist 
und einen spektakulären Ausblick auf Singen und den Bodensee bietet. Vor allem dank der Indust-
rialisierung im 18. Jahrhundert ist die Stadt zum Wirtschaftszentrum Oberbadens geworden. Die 
Stadtrechte erhielt Singen am 11. September 1899 vom badischen Großherzog Friedrich I. verlie-
hen. Seit dem 1. April 1956 ist Singen Große Kreisstadt. 

Den entscheidenden Impuls für die wirtschaftliche Entwicklung vom Dorf zur Stadt gab die Anbin-
dung an das Eisenbahnnetz: 1863 wurde die Strecke Waldshut - Konstanz eröffnet, 1866 folgte die 
Schwarzwaldbahn von Offenburg über Engen - Singen nach Konstanz. Der Betrieb auf der Linie 
Winterthur - Etzwilen - Singen wurde 1875 eröffnet. Die Inbetriebnahme der Autobahn A 81 Stutt-
gart – Singen verstärkte 1978 noch die verkehrsgünstige Lage der Stadt.  

Singen war gegen Ende des 19. Jahrhundert ein Eisenbahnkontenpunkt in grenznaher Lage zur 
benachbarten Schweiz. Begünstigt durch die Zollpolitik des Deutschen Reichs nutzte 1887 der 
Schweizer Unternehmer Julius Maggi diesen Standortvorteil mit der Gründung einer Versandstelle 
für seine Suppenwürze, die bereits 1897 als Firma Maggi GmbH rechtlich selbständig wurde. Zwei 
Jahre früher eröffneten die Georg-Fischer-Werke Schaffhausen eine Filiale zur Herstellung von 
Temperguss-Fittings in Singen. Im Jahr 1912 folgten als dritter Großbetrieb die Aluminium-Walz-
werke. 

In den 1920er Jahren hielt die rasante wirtschaftliche Entwicklung „in amerikanischem Tempo“ an, 
Singen wurde zum Oberbadischen Wirtschaftszentrum. Dieser Wandel vom Bauerndorf zur moder-
nen Industriestadt prägt auch heute noch das Stadtbild mit architektonischer Sachlichkeit, Zweck-
mäßigkeit und klarer Linienführung. 

Der Eisenbahnknotenpunkt bewirkte auch in der örtlichen Infrastruktur einen erheblichen Auf-
schwung: 1885 wurde die Sparkasse Singen gegründet, ein Spital wurde 1884 eingerichtet und 
1895 durch ein neu gebautes Krankenhaus ersetzt. Auch im Bildungssektor spiegelt sich die ra-
sante Stadtwerdung wider: Die erste weiterführende Bürgerschule wurde 1901 in der Ek-
kehardstraße eingeweiht, gefolgt 1910 von der Realschule, dem heutigen Hegau-Gymnasium. Das 
Kunstmuseum mit seiner Sammlung zeitgenössischer Künstler aus dem Hegau und die seit 1928 
in der Innenstadt angesiedelte Kunst im öffentlichen Raum brachten Singen den Ruf als „kulturelle 
Hegau-Metropole“ ein. 

Die Grenzen der Gemarkung konnten durch zahlreiche Eingemeindungen in den 1960er und 
1970er Jahren erweitert werden: Den Beginn machten die Eingemeindung des Bruderhofs im Jahr 

https://de.wikipedia.org/wiki/Stadt
https://de.wikipedia.org/wiki/Baden-W%C3%BCrttemberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Baden-W%C3%BCrttemberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Konstanz
https://de.wikipedia.org/wiki/Schaffhausen
https://de.wikipedia.org/wiki/Schweiz
https://de.wikipedia.org/wiki/Kreisstadt
https://de.wikipedia.org/wiki/Landkreis_Konstanz
https://de.wikipedia.org/wiki/Mittelzentrum
https://de.wikipedia.org/wiki/Hegau
https://www.bodenseeferien.de/hegau/
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1967 und des Hohentwiel zum 1. Januar 1969. Die Nachbargemeinden Überlingen am Ried, Frie-
dingen, Hausen an der Aach und Schlatt unter Krähen wurden im Jahr 1971 eingegliedert. 1972 
folgte Beuren an der Aach und zuletzt Bohlingen 1975.  

 

 Energie- und klimapolitisch relevante Punkte 

Seit 1999 beschäftigt sich die Stadt Singen mit dem Thema Klimaschutz. Begonnen hat dies mit der 
Erstellung eines ersten Leitbildes mit Aussagen zur Steigerung der Energieeffizienz und der ver-
stärkten Nutzung von erneuerbaren Energien. 2008 erfolgte der Beitritt zum European Energy Award 
® und 2013 die Erstellung des integrierten Klimaschutzkonzeptes, welches 2022 fortgeschrieben 
wird. Ebenfalls 2013 ist Singen mit der Bodenseeregion der 2000-Watt-Gesellschaft beigetreten.  

Die Stadt Singen arbeitet seit dem Beitritt zum European Energy Award ® kontinuierlich an der Um-
setzung von Klimaschutzmaßnahmen und hat sich sichtlich verbessert. Aufgrund der Wahrnehmung 
Singens als große Industriestadt wird der Klimaschutz in Singen nicht so wahrgenommen, wie er 
wahrgenommen werden müsste.  

Nachstehend ein Auszug relevanter Stationen im Klimaschutz: 

 
 1999: Erstellung eines ersten Leitbildes mit Aussagen zur Steigerung der Energieeffizienz 

und verstärkten Nutzung von erneuerbaren Energien 
 2008: Beschluss zur Teilnahme am European Energy Award ® 
 2013: Erstellung eines integrierten Klimaschutzkonzeptes 
 2013: Beschluss über Einhaltung des Passivhausstandards bei den Liegenschaften bei Neu-

bau und Sanierung 
 2013: Beitritt zur 2000-Watt-Gesellschaft mit der Bodenseeregion 
 2019: Beschluss zur Resolution Klimaschutz 
 2021: Beitritt zum Klimaschutzpakt Baden-Württemberg 
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 Energie- und klimaschutzrelevante Kennzahlen  

Mit der Umstellung des Bilanzierungstools zur Erstellung der CO2-Bilanz wurde rückwirkend ab 2014 
die Eingabe falscher Verbrauchswerte korrigiert, wodurch sich der Sprung von 2013 auf 2014 erklä-
ren lässt. Ab 2014 steigt der Endenergieverbrauch der Stadt Singen jährlich leicht an und liegt im 
Jahr 2017 bei 1.741.900 MWh. 

 
Abbildung: Entwicklung des Endenergieverbrauchs Gesamt (Quelle: BICO2 BW) 

 

Parallel zeigt sich dazu die Entwicklung der CO2-Äquivalente. Diese belaufen sich im Jahr 2017 auf 
565.876 Tonnen.  

 
Abbildung: Entwicklung der CO2-Äquivalente Gesamt (Quelle: BICO2 BW) 
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3. Projektorganisation  

 Energieteamleitung 

Energieteamleitung Johanna Volz (Abteilung für Umwelt-, Klima- & Natur-
schutz im Fachbereich Bauen) 

 
Weitere Mitglieder des Energieteams finden Sie in Anhang 2. 
 

 Wichtige Termine 2019 / 2020 / 2021 

  

21.05.2019 Beschluss zur Resolution Klimaschutz 

 

09.02.2021 

 

Beschluss zum Beitritt des Klimaschutzpaktes Baden-Würt-
temberg 

30.11.2021 Beschluss des aktuellen energiepolitischen Arbeitspro-
gramms (EPAP)  
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4. Energie- und klimapolitisches eea-Profil  

 Erzielte Punkte 

Anzahl maximale Punkte 500 

Anzahl mögliche Punkte 447 

Anzahl erreichte Punkte 363,6 

Erreichte Prozent 81,3% 

Für den eea / eea gold notwendige Punkte 50,0% / 75,0% 

 

Die Anzahl der möglichen Punkte ist von der maximalen Punktzahl 500 um 53 Punkte reduziert 
worden. Dies ist im Wesentlichen auf fehlende Potenziale und die Zuständigkeiten des Landkreises 
bei der Abfallentsorgung und -verwertung sowie auf das Nichtvorhandensein eines kommunalen 
Stadtwerkes und einer städtischen Wohnungsbaugesellschaft zurückzuführen. Bei welchen Einzel-
maßnahmen Punktereduzierungen (sogenannte Abwertungen) vorgenommen wurden, ist im Maß-
nahmenkatalog ersichtlich. 

Insgesamt wurden 363,6 Punkte und damit 81,3% der möglichen Punkte erreicht. Stärken und 
Schwächen der verschiedenen Bereiche zeigen die folgenden Grafiken und die nachfolgende Ta-
belle.  
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Folgende Tabelle zeigt die konkrete Verteilung der einzelnen Punkte auf die verschiedenen  
Maßnahmenpakete. 
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 Jährliche Entwicklung 

Prozentpunkte bei der ersten Zertifizierung (2014) 68,6% 

Prozentpunkte 1. externes Zertifizierungsaudit (2018) 72,9% 

Prozentpunkte externes Goldauditierung (2022) 81,6% 
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5. Erläuterungen zu den einzelnen Maßnahmenbereichen 

Die Stärken und Optimierungspotenziale wie auch die besonderen Aktivitäten und Projekte in den 
einzelnen Maßnahmenbereichen werden im Folgenden ausführlicher beschrieben.  

HF1: Entwicklungsplanung, Raumordnung (75,7% von 100%) 

Bereits seit 1999 beschäftigt sich die Stadt Singen mit dem Thema Klima-
schutz. Begonnen mit der Erstellung eines ersten Leitbildes mit Aussagen 
zur Steigerung der Energieeffizienz und der verstärkten Nutzung von er-
neuerbaren Energien, folgte 2008 der Beitritt zum European Energy Award 
® und 2013 die Erstellung des integrierten Klimaschutzkonzeptes, welches 
2022 fortgeschrieben wird. Ebenfalls 2013 ist Singen mit der Bodenseere-
gion der 2000-Watt-Gesellschaft beigetreten. Ziel aller Klimaschutzbemühungen ist das Anstreben 
der Klimaneutralität, welche zwar öffentlichkeitswirksam benannt, aber durch den Gemeinderat noch 
nicht offiziell beschlossen wurde. Begleitet wurde der eea-Prozess durch die kontinuierliche Erstel-
lung von Treibhausgasbilanzen.  

Neben des Klimaschutzkonzeptes liegen in Singen auch Konzepte im Mobilitätsbereich vor, welche 
sowohl übergeordnet den gesamten Bereich „Klimafreundliche Mobilität“, als auch Detailaspekte wie 
bspw. Radverkehr und Parkraumbewirtschaftung umfassen.  

Die kommunale Wärmeplanung wurde mit der Novelle der Klimaschutzgesetztes Baden-Württem-
berg für große Kreisstädte eingeführt. Die Entwicklung eines Konzeptes wurde von der Stadt Singen 
bereits beauftragt und befindet sich aktuell in der Ausarbeitung. Doch schon mit dem Klimaschutz-
konzept wurde umfangreiche Potenzialanalysen durchgeführt und durch eine KWK-Studie ergänzt.  

Einen generellen Beschluss über die Festsetzungen ambitionierter Ziele und deren Umsetzung in 
Bebauungsplänen gibt es in Singen nicht, dennoch werden Maßnahmen wie beispielsweise die 
Dachbegrünung in faktisch allen Bebauungsplänen umgesetzt. Auch die Prüfung der Umsetzungen, 
wie z.B. des KfW55-Standards erfolgen im Anschluss. Im Bereich von städtebaulichen Wettbewer-
ben steht Singen noch am Anfang. Hier sollen aus den Erfahrungen der aktuellen Wettbewerbe, 
Ziele und Maßnahmen zur Festsetzung entwickelt werden.  

Die Kontrolle von privaten Bauherren und Sanierern über das gesetzliche Maß hinaus sowie die 
aktive Beratung zukünftiger Bauherren könnte noch ausgeweitet und intensiviert werden.   

Der gesamte Bereich Klimaschutz ist im eea bereits gut abgedeckt, die Bemühungen im Bereich 
Klimawandelanpassung stehen noch am Anfang und werden sich zukünftig noch entwickeln. Ein 
erster Schritt durch die Teilnahme am Netzwerk Klimaanpassung Bodensee & Oberschwaben wurde 
bereits umgesetzt. 
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HF 2: Kommunale Gebäude, Anlagen (78,7% von 100%) 

Seit 2013 existiert in Singen der Beschluss, dass kommunale Ge-
bäude im Passivhausstandard gebaut und saniert werden müssen 
(bei grundlegenden Sanierungen). Hinzu kommt der Beschluss 
über die Nutzung von 100% erneuerbaren Energien, solange kein 
Anschluss an eine bestehende Heizungsanlage erfolgt. 

Zudem ist eine umfangreiche Datengrundlage aller Gebäude vor-
handen und die monatliche Auswertung aller Verbräuche erfolgt 
kontinuierlich. Ein Energiebericht wird jährlich erstellt.  

Die Sanierungsplanung für die Liegenschaften erfolgt für einen Zeitraum von vier Jahren. Einzelne 
Kriterien (gesetzliche Grundlagen, bauliche Mängel, Förderprogramme) werden bei den Gebäude- 
und Heizungssanierung gegeneinander abgewogen und regelmäßig mit der Stadtspitze diskutiert. 
Daraus ergeben sich die Maßnahmen der Sanierungsplanung. Dennoch fehlt ein übergeordneter 
Sanierungsfahrplan für alle Liegenschaften, welcher die Gesamtstrategie mit einem qualitativen Ziel 
darstellt. 

Potenziale liegen derzeit noch im Effizienzbereich Wärme. Hier erreichen die Liegenschaften 58% 
(Wärmeverbrauch pro Fläche). Die Bereiche Strom und Wasser erreichen 70% bzw. 80%.  

Nachstehend dargestellt ist die Entwicklungen des Strom- und Wärmeverbrauchs pro Quadratmeter 
Fläche. Der Wärmeverbrauch ist schwankend, aber über die Jahre annähernd gleichgeblieben, wo-
bei ab 2018 ein leichter Rückgang zu erkennen ist. Der Stromverbrauch ist seit 2017 kontinuierlich 
gesunken. Über etwaige Einsparungen im Jahr 2020 kann aufgrund der Coronapandemie keine 
qualitative Aussage getroffen werden, da hier auch Nutzungsänderungen eine Rolle spielen können. 
Die Entwicklung muss daher in den weiteren Jahren beobachtet werden. 

 

 
Abbildung: Entwicklung der Wärmeeffizienz (Stadt Singen)               Abbildung: Entwicklung der Stromeffizienz (Stadt Singen) 

 

Der Anteil erneuerbarer Energie am Stromverbrauch wird mit 100% bewertet, da neben dem Be-
schluss und der Umsetzung von PV-Anlagen der Ökostrom, mit dem alle Gebäude versorgt werden, 
maßgeblich zur Bewertung beiträgt. Eine Anrechnung des Ökostroms im Rahmen der Treibhaus-
gasneutralität (Vorgaben des Landes) wird allerdings nicht möglich sein, da der Bundesstrommix 
angenommen werden muss. 
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HF 3: Versorgung, Entsorgung (67,7% von 100%) 

Im Handlungsfeld 3 werden die meisten Abwertungen vorgenommen 
(mögliche 63 von 104 Punkten), da die Abfallentsorgung in der Verantwor-
tung des Landkreises liegt und die Stadt somit keinen signifikanten Einfluss 
nehmen kann. Zudem hat Singen kein kommunales Stadtwerk oder Betei-
ligungen an einem benachbarten Stadtwerk. Lediglich die Wasserversor-
gung und -entsorgung erfolgt aus kommunaler Hand. 

Die erneuerbare Wärme-/ Kälteerzeugung im Stadtgebiet basiert laut CO2-Bilanz zum Großteil auf 
Biomasse und liegt mit einem Anteil von knapp 2,3% weit unter dem Durchschnitt, so dass diese im 
eea-Tool mit nur 24% bewertet wird. Der Anteil erneuerbaren Stroms beläuft sich auf etwa 18%. 
Würde der Anteil aus der Industrie heraus gerechnet, ergäbe sich ein Deckungsanteil von 33%. 

Auch bei der Wasserversorgung und -entsorgung wird bereits ein großes Augenmerk auf die Effizi-
enz und klimaschutzrelevante Maßnahmen gelegt. Die Potenziale sind ermittelt und werden sukzes-
sive umgesetzt. 

Erwähnenswert ist außerdem das Thema Abwärmenutzung, da Singen in der Region der Industrie-
standort ist. Mehrere Gespräche wurden in der Vergangenheit mit den großen Firmen hierzu geführt 
und auch umgesetzt. Im Rahmen der kommunale Wärmeplanung sollen die Gespräche wieder auf-
genommen werden. 

 

HF 4: Mobilität (87,9% von 100%) 

Leider können die Kennzahlen aus 4.5.2 die großen Bemühungen der 
Stadt Singen nicht widerspiegeln.  

Auf der Basis umfangreicher Konzepte setzt die Stadtverwaltung in allen 
Mobilitätsbereichen zahlreiche Maßnahmen um. Diese werden sowohl  
den Konzepten entnommen, als auch durch Begehungen und 
Besprechungen heraus erarbeitet und sukzessive umgesetzt.  

Auch in der Verwaltung selbst wird einer klimafreundlichen und 
nachhaltigen Mobilität viel Beachtung geschenkt. Umgesetzt wird sie durch die zentrale Beschaffung 
der Fahrzeuge seit 2018 sowie der Einführung eines zentralen Fahrzeugpools ab 2021 mit der 
dazugehörigen Dienstanweisung für die Nutzung. Ziel ist die vollständige Umstellung auf 
Elektrofahrzeuge.  

Trotz aller Bemühungen können in Singen die Kennzahlen der beispielhaften Mobilitätsstandards 
nicht erreicht werden. Dies liegt auch daran, dass die Einführung eines Car-Sharings zwar versucht 
aber nicht dauerhaft etabliert werden konnte. 
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HF 5: Interne Organisation (86,9% von 100%) 

Die Zuständigkeiten für energierelevante Themen in der Verwaltung sind 
spezifiziert. Der eea-Prozess sowie das E-Team sind in der Verwaltung 
etabliert und der Prozess wird kontinuierlich weiter geführt.  

Das Budget für energie- und klimapolitischen Aktivitäten lag im 
Durchschnitt der letzten vier Jahre bei über 45.000€ pro Jahr. Dieses 
könnte zukünftig noch etwas aufgestockt werden. 

Weiterbildungen der Energieteammitglieder in energie- und klimaschutzrelevanten Themen werden 
zwar wahrgenommen, wurden aber in der Vergangenheit nicht kontinuierlich dokumentiert. 

 

HF 6: Kommunikation, Kooperation (88,3% von 100%) 

In diesem Handlungsfeld fallen die Aktivitäten der einzelnen Maßnahmen 
fast durchweg positiv aus. Ausgenommen davon sind der Einfluss der 
Stadt Singen auf die professionellen Hausbesitzer und Investoren sowie 
die Umsetzung von Unterrichtseinheiten und/oder Projekttagen an den 
Schulen. Dies kann aber auch pandemiebedingt erklärt werden. 

Grundsätzlich finden mit allen Akteuren Gespräche und auch konkrete Pro-
jekte statt, wodurch bereits eine gute Bindung zur Stadtverwaltung besteht.  

Seit 2016 existiert in Singen ein Förderprogramm für Sanierungsmaßnahmen in der Bevölkerung 
(„SanierungsImpuls“). Dieses wird kontinuierlich überarbeitet und weitergeführt. 2021 kam das Pro-
gramm „SpeicherImpuls“ hinzu. Weitere kleinere Förderprogramme ergänzen die Singener Förder-
landschaft. 

Als Leuchtturmprojekt wurde das Projekt „Singen geht den Mehrweg“ ausgewählt. 2021 konnte nach 
gescheiterten Anläufen in den Vorjahren ein stadtweites Mehrweg-Pfandsystem eingeführt werden. 
Dieses wurde auch im Rahmen des Wettbewerbs „Klimaaktive Kommune 2021“ prämiert und hono-
riert. 

Als ein wichtiger Punkt ist noch die Öffentlichkeitsarbeit zu nennen, die in Singen noch weiter ver-
stärkt werden sollte. Der Leitsatz „Tue Gutes und rede darüber“ müsste noch besser etabliert und 
umgesetzt werden.  



Ausblick 
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6. Ausblick 

Mit der Überarbeitung des Klimaschutzkonzeptes und der Entwicklung der kommunalen Wärmepla-
nung kommen neue Herausforderungen zur Erreichung der Klimaschutzziele auf die Singener Stadt-
verwaltung zu. Die Umsetzung von Maßnahmen sowie deren Wirkungen sollen auch weiterhin über 
den eea-Prozess dokumentiert und überprüft werden.  
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Der European Energy Award ® 
 Der European Energy Award ® steht für eine Kommune (Landkreis, Stadt oder Gemeinde), die 

– in Abhängigkeit ihrer Möglichkeiten – überdurchschnittliche Anstrengungen in der kommunalen 
Energie- und Klimaschutzpolitik unternimmt. 

 Mit dem eea verbunden ist die Implementierung eines strukturierten und moderierten Prozesses 
mit einer definierten Trägerschaft, Vorschriften zur Erteilung, Kontrolle und Entzug des Awards 
sowie einem Maßnahmenkatalog zur Bewertung der Leistungen. 

 Mit dem eea werden Maßnahmen erarbeitet, initiiert und umgesetzt, die dazu beitragen, dass 
weniger Energie benötigt wird und erneuerbare Energieträger vermehrt genutzt und nicht erneu-
erbare Ressourcen effizient eingesetzt werden. Dies ist sowohl energiepolitisch sinnvoll, spart 
aber auch langfristig Kosten, die für andere Aktivitäten eingesetzt werden können. 

 Eine Kommune, die mit dem European Energy Award ® ausgezeichnet wurde, erfüllt – unter der 
Voraussetzung, dass sämtliche gesetzliche Auflagen eingehalten werden – die Anforderungen 
der ISO 14000 im energierelevanten Bereich. 

 Landkreise, Städte und Gemeinden engagieren sich heute in einer Vielzahl von kommunalen 
Netzwerken. Mit dem Award werden diese Absichtserklärungen in eine nachhaltige Energiepoli-
tik überführt. 

 Angelehnt an Qualitätsmanagementsysteme aus der Wirtschaft, wie z.B. Total Quality Manage-
ment TQM, ist der European Energy Award ® ein prozessorientiertes Verfahren, in welchem 
Schritt für Schritt die Verwaltungsprozesse und die Partizipation der Bevölkerung (Kundenorien-
tierung) weiter verbessert werden. 

 Aufgrund der klaren Zielsetzungen, der detaillierten Erhebung von Leistungsindikatoren, deren 
Quantifizierung und einem strukturierten Controlling- und Berichtswesen fügt sich der European 
Energy Award ® optimal in eine moderne Verwaltungsführung ein. 

 
 

Anhang 1: 
Der European Energy Award ®  



Anhang 

 

eea-Bericht externes (Re-) Audit; Stadt Singen (Hohentwiel) 2022  

Übersicht über die einzelnen Maßnahmenbereiche 
Maßnahmenbereich 1: Entwicklungsplanung / Raumordnung 

Der Bereich Entwicklungsplanung und Raumordnung umfasst alle Maßnahmen, die eine Kommune 
in ihrem ureigenen Zuständigkeitsbereich, der kommunalen Entwicklungsplanung ergreifen kann, 
um die entscheidenden Weichen für eine bessere Energieeffizienz zu stellen und damit den Klima-
schutz zu forcieren. 

Die Maßnahmen reichen von einem energie- und klimapolitischen Leitbild mit Absenkpfad über eine 
Festlegung im Bereich der Bauleitplanung, von städtebaulichen Wettbewerben, verbindlichen Instru-
menten beim Grundstücks(ver-)kauf, der Baubewilligung bis hin zur Energieberatung von Bauinte-
ressenten. 

Maßnahmenbereich 2: Kommunale Gebäude und Anlagen 

In diesem Bereich können die Kommunen direkte Einspareffekte für den kommunalen Haushalt 
durch die wirtschaftliche Reduzierung von Betriebskosten ihres eigenen Gebäudebestandes erzie-
len. Die Maßnahmen reichen von der Bestandsaufnahme über das Energiecontrolling und  
-management bis hin zu Hausmeisterschulungen und speziellen Maßnahmen im Bereich der Stra-
ßenbeleuchtung. 

Maßnahmenbereich 3: Versorgung, Entsorgung 

Der gesamte Bereich Ver- und Entsorgung wird in enger Kooperation mit kommunalen Energie-, 
Abfall- und Wasserbetrieben oder auch mit überregionalen Energieversorgern entwickelt. Partner-
schaften im Sinne von Public-Private-Partnerships zur Organisation und Finanzierung der Maßnah-
men entstehen gerade in diesen Bereichen. 

Die Maßnahmen reichen von der Optimierung der Energielieferverträge, der Verwendung von 
Ökostrom, der Tarifstruktur, Nah- und Fernwärmeversorgung, der Nutzung erneuerbarer Energien, 
der Nutzung von Abwärme aus Abfall und Abwasser bis hin zur Regenwasserbewirtschaftung. 

Maßnahmenbereich 4: Mobilität 

In diesem Bereich werden kommunale Rahmenbedingungen und Angebote vorgestellt, welche Bür-
ger ermutigen, verstärkt auf energiesparende und schadstoffarme oder -freie Verkehrsträger umzu-
steigen. Es geht also um Maßnahmen, die zur verstärkten Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel, 
des Fahrrads und von Fußwegen führen. 

Die Maßnahmen reichen von Informationskampagnen und -veranstaltungen, der Verbesserung der 
Fuß- und Radwegenetze und des ÖPNV-Angebotes sowie der Planung von Schnittstellen zwischen 
den verschiedenen Verkehrsträgern bis hin zur Parkraumbewirtschaftung, Temporeduzierung und 
Gestaltung des öffentlichen Raumes bis hin zum Mobilitätsverhalten der öffentlichen Verwaltung 
einschließlich des kommunalen Fuhrparks. 
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Maßnahmenbereich 5: Interne Organisation 

Die Kommune kann im Bereich ihrer internen Organisation und Abläufe dafür sorgen, dass das 
Energiethema gemäß dem energie- und klimapolitischen Leitbild von allen Akteuren gemeinsam 
verantwortet und vorangebracht wird. Hierzu gehört die Bereitstellung personeller Ressourcen, die 
Umsetzung eines Aktivitätenprogramms, Weiterbildungsmaßnahmen, das Beschaffungswesen aber 
auch die Entwicklung und Anwendung innovativer Finanzierungsinstrumente zur Umsetzung von 
Maßnahmen. 

Maßnahmenbereich 6: Kommunikation, Kooperation 

Dieser Maßnahmenbereich fasst im Wesentlichen Aktivitäten zusammen, die auf das Verbrauchs-
verhalten Dritter abzielen, z.B. von privaten Haushalten, Universitäten, Forschungseinrichtungen, 
Schulen, Gewerbetreibenden, Wohnungsbaugesellschaften u.a.. 

Hierzu gehören Informationsaktivitäten, angefangen bei Pressearbeit, Broschüren und Veranstal-
tungen bis hin zur Etablierung von Energie-Tischen mit energie- und klimapolitisch relevanten und 
interessierten Akteuren. Dazu zählen auch Projekte in Schulen, die Einrichtung von Informations- 
und Beratungsstellen, die Durchführung von Wettbewerben und das Auflegen kommunaler Förder-
programme. 

Auch zählen zu diesem Bereich alle Aktivitäten, die die Kommunen über ihre Stadt- und Gemeinde-
grenze hinweg im Sinne eines interkommunalen Erfahrungsaustausches in gemeinsamen Projekten 
mit anderen Kommunen umsetzt. 

Punktesystem 

Die Bewertung der Energie- und Klimaschutzpolitik der Städte / Gemeinden erfolgt auf Basis eines 
Punktesystems. Die grundsätzliche Verteilung der Punkte auf die Maßnahmenbereiche zeigt die 
nachfolgende Grafik. 
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Zertifizierungsschritte des European Energy Award ® 
Die Prozess- und Zertifizierungsschritte des European Energy Award ® zeigt die folgende Grafik. 

 

 
 
 

 
  

Anhang 2:  
Energie- und Klimaschutzrelevante  

Strukturen in Politik und Verwaltung 
(PDF-Auszug „Allgemeine Daten“ aus eea MT) 
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Anhang 3: 
Umsetzungsstand EPAP 

(PDF-Auszug aus eea MT) 
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Anhang 4: 

Energie- und klimarelevante 
Kennzahlen zur qualitativen 

Beurteilung 
(PDF-Auszug aus eea MT bzw. über Excel-Schnittstelle) 
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Anhang 5:  
Rückblick eea-Prozess in der  

Stadt / Gemeinde 
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1. Erste Kontaktaufnahme 

Mitte Juli 2008 hat der damalige Geschäftsführer der Energieagentur Regio Freiburg (Rainer Schüle) 
den eea bei der Stadt Singen vorgestellt. Anwesend waren der damalige Oberbürgermeister Oliver 
Ehret sowie die damalige Umweltamtsleiterin Christiane Kaluza-Däschle. 

2. Beschluss zur Programmteilnahme 

Am 07.05.2008 wurde im Ausschuss für Stadtplanung und Bauen (SPA) die Teilnahme am eea 
einstimmig beschlossen. Frau Kaluza-Däschle hat die Teamleitung übernommen. 

3. Startveranstaltung (Kick-Off-Treffen) 

Am 21.11.2008 fand das Kick-off-Treffen statt, bei dem sich das Energieteam zum ersten Mal traf. 
Inhalt der Kick-off-Sitzung war die Vorstellung des Programms, der Instrumente und die weitere 
Vorgehensweise. Für die verschiedenen Bereiche des Maßnahmenkataloges wurden Verantwortli-
che benannt und ein grober Zeitplan verabredet. Die Koordination von übergeordneten Fragestel-
lungen wurde von der damaligen Teamleitung übernommen.  

4. Abschluss der ersten Ist-Analyse 

In einem Zeitraum von ca. 5 Monaten hat das E-Team den Ist-Stand der energiepolitischen Arbeit 
in der Stadt Singen recherchiert. 

Am 21. und 22.04.2009 fand der Workshop „Ist-Analyse“ statt, bei dem weitere Informationen zum 
Ist-Stand zusammengetragen und noch offenen Fragen der eea-Berater besprochen wurden. 

5. Erarbeitung des ersten Energiepolitischen Arbeitsprogramms  

Auf Grundlage der abgeschlossenen Ist-Analyse wurde das energiepolitische Arbeitsprogramm in 
Workshops am 21. und 23.07.2009 erarbeitet und am 11.05.2010 nach intensiven Beratungen erst-
malig einstimmig beschlossen. Im Anschluss wurden die Maßnahmen des energiepolitischen Ar-
beitsprogramm kontinuierlich überarbeitet und in regelmäßigen Abständen durch die Gremien neu 
beschlossen. 


